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Kurzinftormationen

Zu Begınn der diesjährigen Weltgebetswoche tür die Einheit unterstrich der Papst auch ı dieser Rede die Bedeutung
Christen außerte sich Papst Johannes Paul 11 in der (Gene- bischöflicher Kollegialıtät. Er austührlich ‚„„Lumen Gen-

ralaudienz VO Januar ZU. ema Okumene. Dabeii WI1CS5 tium““ (Nr Z3) und das Bischotsdekret „Christus omıiınus““ (Nr
zunächst darauf hın, dafß der Dıienst der Einheit die VOT- Z2) Er wünsche, SC1IMN Amt Sanz 1 Sınne der Kollegialitätslehre

Fangısc Aufgabe des Bischofs VO Rom SC Er hob VOT allem die des Konzıls auszuüben Aus dieser ergebe sıch aber uch die
Bedeutung des Gebets für die Förderung der FEinheıt der Christen Notwendigkeıit der vollen Gemeinschaftt der Bischöte N-
hervor Das Gebet mache deutlich daß Einheit letztlich C1N (Ze- ander und MIit dem Nachtfolger des Petrus y'91} Glauben, der
schenk CGottes darstelle Als AÄAntwort auf das Handeln CGottes Liebe, den pastoralen Absıchten und Aktionen dehnte
ergıbt sıch die Aufgabe, 99 we1lit WIC Nur möglich das die Forderung nach Zusammenarbeit kollegialen Formen aus$s
allen Christen SCHICINSAMEC Erbe mMi1t Leben erfüllen‘“. Durch auf das Verhältnis ZU Klerus den Ordensleuten UN den
den Dienst der Christen aneınander kann die Einheit ı mehr La:en Dabej CI, ohl spezıell die gESCHWaArTISE kirchliche
wachsen. Das Gebet dıeser Woche, der Papst, oll besonders Lage Italıens 1115 Auge assend, wörtlich: In der Kırche können
den Dank dafür ZuU Ausdruck bringen, da{fß Gott die Kırchen legıtimerweıse verschıedene Verbindungsgrade MI1t dem hierar-
auf dem Weg ZUuU[r FEinheit WEeITL vorangebracht hat Johannes chischen Apostolat und vielfältige Formen des Engagements ı
Paul I1 kam diesem Zusammenhang uch auf den Dialog Z W1- pastoralen Bereich existieren Aus der herzlichen Annahme aller
schen Katholischer Kırche und retormatorischen Kırchen klar katholisch gepragien Kräfte und VO  3 deren ZuUur Geltung
sprechen der ausgebaut und vertieft werden solle Besondere Be- kommenden pastoralen Aktionsplänen kann sıch MNUur ein sıcherer
achtung tanden Worte über den Stand der Beziehungen ZUT Vorteıl für die wıirksamere Präsenz der Kırche der elt
Orthodoxie ach den Aussagen des Papstes IST hıer die vollstän- ergeben gab TNeN Wınk Rıchtung des SO 1ssens-
dige FEinheit tast erreıicht. Es soll Kurze C1M theologischer Dıa- Katholizismus (ohne da{f dieses Wort selbst den und
log IN1T den Ostkirchen byzantıinıischer Tradıtion aufgenommen nahm) Es SC1 dringend 1Ne MNCUC Anstrengung notwendig,
werden, die Probleme überwinden, die eucharisti- die volle kıirchliche Gemeinschaft MI1 N  n Bewegungen, Urga-
schen Gemeinschaftt noch ı Wege stehen. Mıt dieser Außerung nıSsatıonNen, Gruppen wiederzugewinnen, die A4aus dem Wunsch
werden andere Anzeıchen Phase ı katholisch--ÖOr- C grofßzügigen und logisch schlüssigen Gefolgschaft CN-
thodoxen Dialog bestätigt Am November 1978 wurde durch über dem Evangelıum entstanden sınd aber sich noch nıcht
1Ne katholische Delegation anläfßlich des Andreas Festes N gemeinschaftlichen Optık befinden, die notwendig 1ST für
Konstantinopel 111C Botschaft des Papstes verlesen, der dem CIM Handeln, das sıch der gEMEINSAMEN Verantwortlichkeit aller
Wunsch Ausdruck verliehen wird, „„dafß bald als möglıch der Glieder des Volkes (sottes bewußt 1ISt  ‚66 Es sollten NCUEC Gelegen-
theologische Dialog zwıschen UuUNsSCcCIECMN Kırchen beginnt und da heıten für Begegnungen und Gedankenaustausch Klima

sıch ı eEiner Atmosphäre tiefer Liebe und gESENSCIUSCI Ver- der Öffnung und der Herzlichkeit geschaffen werden, das sıch
irauens abspielt. a der Antwort VO Patrıarch Demetrios AadUus der eucharistischen Gemeinschafrt nahre Es U:  9 der
wurde ebenfalls der feste Wıille Zur Intensivierung des Dialogs Papst WeEi(fter, mMiıt Geduld und Vertrauen der Dialog dort,
deutlich „„Mıt vereinten Krätten haben WITLr schon schwie- unterbrochen worden 5SCI1, wiederaufgenommen werden, ‚„„oOhne

und langen Weg der Vorbereitung unseres theologischen siıch auf dem Weg Z Verständigung und Übereinkunft VO

Dıialogs durchschritten, sowohl VO  e} römiısch katholischer WIC Hındernissen und Schärten CeNIMUMgECN lassen‘“. och könne
VO  S panorthodoxer Seite Die institutionellen Voraussetzungen dieses Ziel nıcht ohne den geschuldeten Gehorsam gegenüber
für den uen theologischen Dialog sınd schon geschaffen 1978 dem Äuthentischen Lehramt der Kırche auch ı bezug auf Glau-
traf erstmals 1NC katholisch Orthodoxe Koordinationsgruppe ben und Sıtten erreicht werden. —_- Am Februar nahmJohannes
n, deren Mitglieder VO den beiıden theologischen Paul II noch einmal italienischen Frage Stellung Aus
Kommissionen delegiert wurden, die schon SECIT Jahren Anlafß des 50jährigen Bestehens der Lateranverträge außerte der
iINtensSıveren katholisch orthodoxen Verständigung arbeiten Papst beim sonntäglıchen Angelusgebet MIi1t den Gläubigen auf

dem Petersplatz die Hoffnung auf baldıgen Abschlufß der
Revis:on des Konkordats zwıschen Italıen und dem Heıligen

Am 23 Januar empfing Papst Johannes Paul 11 ersten- Stuhl deren dritter Entwurftf VOTr Weıhnachten VO

italıenischen Parlament diskutiert worden WAarma] das Führungsgremium der italienischen Bischofskonte-
ICNZ, deren 5SOS Ständigen Rat Aus Anlafß der Audıenz hielt

C1INe längere Ansprache, S1C enthält mehrere interessante » ä

Punkte ZE1IgLE sıch der Papst voll des Lobes über ‚„dieses au$s- Amen des Januar, WCECNISC Stunden VOoOLr sCINECIN Abflug
erwählte Land“‘ das VO der Vorsehung ZU Zentrum der Kirche nach Santo Domingo un! Mexiko, empfing der Papst den —

gemacht worden SC und dem fast 2000)jährigen Tradı- wjetischen Außenminister Andre) Gromyko Gromyko, der
LLON zahllose Bischotssitze ‚„„VON den Alpen bıs nach Sizıliıen seinen Besuch der ıtalıenıschen Hauptstadt Z Anla( nahm,
entstanden und entren der Evangelisatıon geworden beım Papst vorzusprechen, Wal den etzten Jahren be-
Auch hıer tehlte der Hınvweıs autf polnische Herkuntft nıcht unftmal VO: Paul VI empfangen worden Das Mal bei

dessen Besuch be1 den Vereıinten Natıonen New York undDi1e Biıschöfte könnten sıch vorstellen, der Papst, welche Ge-
ühle der Verehrung olchen Reichtums christlı- annn viermal Vatıkan selbst. Es Waltr ber das Mal,; dafß
hen Lebens und christlicher Tradition den Sohn Volkes ML1T7 dem Papst unmittelbar zusammentraf. Deswegen
bewegten, ‚‚das ı offenkundiger Weıse 1000)jährıge Ge- wurde der Besuch uch MMI1tL viel öttentlicher Aufmerksamkeit be-
schichte dieses entrum des Glaubens und der Kultur gebun- oleıtet Das unmıittelbar nach der Audienz ı Vatıkan veröttent-
den hat, das sıchN: den Sıtz des Petrus entwickelt hat lıchte Kommuni1que o1bt L11UI die Dauer des Gesprächs und die
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Gesprächsthemen Danach WAarTr das Gespräch ungewöhnlıch retiten täglıch. Von den 14)ährigen rauchen iın der deutschen
lange, ıne Stunde und Mınuten insgesamt. Gesprochen wurde Schweiz 1,4 %, in der tranzösıschen chwe17 5,4% und 1n der
über Friedensförderung und internationale Zusammenarbeit. iıtalıenıschen Schweiz 1,8 o mehr als Zigaretten täglıch. Dıie Da-
Behandelt wurden auch Fragen des Lebens der katholischen Kır- ten der Untersuchung zeıgen uch klar, da{fß beı geringem schuli-
che 1n der Das Gespräch hat zwelıt, ohne Hınzuzıe- schem Wohlbetinden in allen Altersgruppen der reı Sprachre-
hung eınes Dolmetschers stattgefunden. Der sowjetische Bot- gJ1onen der Anteıl der regelmäßig rauchenden und trınkenden

Schüler höher 1st als be1 hohem schulischem Wohlbefinden. Fürschafter 1n Rom, Nıkıda Ryzhof, und Erzbischot Agostino
Casarolı wurden TEl Schlufß hınzugezogen. 1eweılt uch die SFA jetert diese Untersuchung nıcht zuletzt Basisinforma-
der geplante Besuch des Papstes ın Polen ıne Rolle spielte, wurde tionen für dıe Schaffung “an präventiv wirkenden gesundheits-
nıcht bekannt, ISt ber nach den Gesprächen, die 1n Polen ın etz- erzieherischen Lehrprogrammen. Handlungsmodelle tür das
ter eıt arüber jefen, und nach dem 1NnweIıls Kardinal Könıgs z1ıale Engagement der römiısch-katholischen Kırche 1m Kampf
1n eıner Pressekonterenz in Wıen, der Besuch des Papstes ın Polen die Sucht erarbeiten ISst eınes der Ziele der Fachgruppe
könne eıne Art politisches Erdbeben auslösen und Polen wolle ‚Sucht‘“‘ der Caritas Schweiz. Kırchliche Mıtarbeıiter mıiıt der
sıch deswegen wohl mıiıt der SowjJetunion abstiımmen, mehr als komplexen Problematik der Sucht ın der chwei7z konfrontie-

ach übereinstiımmenden Presseberichten dürtte CI 1St die Absıcht ihres soeben veröfftfentlichten Werkheftes
ber der Hauptinhalt des Gesprächs tatsächlich die Lage der ba- ‚„‚Kırche und Suchtprobleme‘““. Im ersten Teıl wırd das sozıale
t+holischen Kırche ım unmuittelbaren sowjetischen Machtbereich Engagement der Kırche 1M Suchtbereich begründet; 1mM zweıten
SCWESCH se1n. Verwiıesen wiırd dabe1 VOT allem auf die schwierige Teıl sınd Stichworte ZuUu!: Suchtproblematık ın der chweiz
Sıtuation der Kırche Lıtauens, das Prozent katholisch Ist, sammengestellt; der drıtte Teıl bietet praktische Hınvweıse.
aber gegenwärtig nıcht eınen einzıgen Diözesanbischof mıiıt vol-
len Rechten hat Überdies sollen uch dıe Sıtuation der katholıi-
schen Restgemeinden ıIn Weifßrufßland und 1n den ehemalıg polnı- In O0SsSambı hat die FRELIMO-Regierung un Staatschef
schen, nach dem Krıeg ZUuUr SowjJetunion geschlagenen Gebieten Samora Moises Machel den Druck auf die katholische Kırche
angesprochen worden seın SOWI1Ee die kırchliche Sıtuation 1ın der verschärtt. ach eıner Phase der relatıven Entspannung seıt
Ukraine. Von seıten des Vatikans soll die Absıcht bestehen, die Mıtte 1976 1St jetzt ın vielen Teilen des Landes das kırchliche ILe-
Diözesanverhältnisse 7zwıschen Polen und Liıtauen und zwischen ben unmıttelbar edroht Es werden nıcht I1Ur willkürliche Ver-
Polen und den hemals polnıschen Gebieten der SowjJetunion den haftungen gemeldet, uch der Kontakt der Geistlichen mAıt ıhren
durch den 7 weıten Weltkrieg geschaffenen polıtischen renzen Gemeinden wırd aut ala eb Weıse behindert. Dıie ersamm-
zwıschen beiden Ländern anzupassén. So sınnvoall eıne solche lungstfreiheit für Gläubige WAar schon bisher bıs auf eın Mınımum
Lösung ISt; bleibt völlig offen, ob damıt Erleichterungen tür eingeschränkt. In etzter eıt wurden O Gruppengespräche
dıe 1ın Lıtauen und 1mM übrıgen Sowjetbereıich lebenden Katholi- auf offenen Plätzen VO  - Behörden aufgelöst oder ZU Vorwand
ken erreichen sınd Dıie italienische offizielle kommunistische eınes Verhörs SCNUTZL., Wıe stark die Kırche Mosambiks VO

Zeıtung „Unıitäa“‘ schrieb schon vorsorglıch: ‚„„Di1e VO  - den SOWJe- Druck steht, zeıgt uch eın VO  e} Antang Dezember
tischen Behörden nıcht verlangte MNCUEC Umschreibung der kırch- datıerter und jetzt VO Sekretarıat der Deutschen Bischotskon-
lıchen renzen soll 1ne (Jeste des Papstes ZUgUNSIEN der liıtauı- ferenz ın deutschem Worrtlaut veröffentlichter Hirtenbrief der
schen Kırche seın.“‘ Bischöfe des Landes „„Das Fehlen relig1öser Freıiheıt ıne Tat-

sache, dıe immer deutlicher wırd die schwierige Lage auf Di16-
N- und Gemeindeebene ın verschiedenen Teıilen des Landes‘‘,

Die Schweizerische Fachstelle für Alkoholprobleme SFA VeI- heıifßt in dem Text, habe die Bischöfe zu dem Hırtenbrief
öffentlichte die Ergebnisse der ersten gesamtschweizerischen, veranlafit. S1e weısen austührlich auf die Verfassungsartikel hın,
VO  —_ ihrer  f Forschungsabteilung durchgeführten Repräsenta- dıe Religionsfreiheit WI1E andere grundlegende Freiheiten und
tivuntersuchung über den Alkohaol- un Tabakkonsum der Menschenrechte, WI1€e Unverletzlichkeit der Wohnung und des
Schüler des 6., un: Schuljahres. Schon die aktuelle TIrınk- Briefgeheimnisses, Schutz der Ehe und Famıulie, Recht auf Arbeıt
häufigkeıt VO  - Alkohal 1St bedenklich: In der deutschen Schweiz und Bildung, Miıtwirkung der Bevölkerung in öffentlichen Ange-
trinken 0,8 % der 12jährıgen, ıIn der tranzösischen Schweiz Z%o legenheiten iın demokratischen Organısationsformen garantıeren.
der 12)jährigen und 1ın der ıtahenıschen chweı7z 6,5 V der Die Gläubigen werden aufgefordert, „darüber nachzudenken
12jährıgen täglıch Alkohol Von den 16jährıgen triınken über- und den Wert dieser Freiheiten ın der Praxıs noch vertiefen“‘,
haupt keinen Alkoho] in der deutschen Schweiz 15,9 n und ın und zugleıich ermahnt, „nıicht müde werden, Autbau eıner
der tranzösischen chwe1ı7z 7,0 %, 1ın der ıtalıenıschen chweız Gesellschaft mıtzuwirken, die treı VO  —; Angst, Diskriminierung
trinken VO  3 den 14)ährıgen 13,0% überhaupt keinen Alkohol und Zwang Ist; ıne Gesellschaft, in der der Mensch nıcht zerstort
Faft I1a  - jugendliches Problemtrinken als Zzwe1l- oder mehrmalı- wiırd, sondern sıch ganz verwir.  ıchen kann‘“‘. Den staatlichen
SCS Berauschtsein während der etzten WEel Monate auf, WEeI- Behörden biıllıgen S1E ausdrücklich Z, dafß S1e ‚„‚bestimmte ein-
SCMH' VO den 14jährigen 1ın der deutschen chweız 119%%; in der schränkende Vorschriften tür die praktische Ausübung der
französischen Schweiz 4’ /l und 1n der italıeniıschen chweız Glaubenstreiheit autstellen können‘“‘. Zugleich aber eriınnern s$1e
fo eın Problemtrinken auf bur die 16Jährıgen lauten die eNTt- die Schwierigkeıten, ‚„auf die Christen stoßen, Wenn S$1€e sıch
sprechenden Zahlen ın der deutschen chweız Dao und ın der versammeln und den Gottesdienst eıern, hauptsächlich, WE
tranzösıschen Schwei7z 9% In beiden Landesteıilen gaben hinge- SIE 1ın Dorfgemeinden oder 1n befreiten Gebieten leben  c die
SCH Je 29 % der 16Jährıgen al ın den etzten wWwel Monaten — Hındernisse, die den Eltern be1 der christlichen Erziehung ıhrer
nıgstens eiınmal berauscht SCWESCH se1n. Von den 16jährıgen Kınder entgegengestellt werden, die Einschränkungen, dıe
haben noch nıe geraucht 1ın der deutschen Schweiz 151 %o und Bischöte, Priıester und andere Verantwortliche be1 der Erfüllung
1n der tranzösıschen Schweiz 22,0%, ın der italienischen Schweiz ıhrer seelsorglichen Aufgaben antreffen, die ungerechttertigte
haben VO  e} den 14jährıgen 34,5 o noch nıe geraucht. 15 Y der Kritik der Religion, den Zwang 2A00 Atheismus und dıe
16Jährıgen sowohl] der deutschen W1e der tranzösischen Schweiz Diskriminierung aus Glaubensgründen. Der Aufbau eıner Ge-
rauchen mehr als Zigaretten taglıch, 6 % AI mehr als Zıga- sellschaft freier Menschen sel unvereıinbar mıt den tatsaächlıch be-


